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Deutſches Reich.
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Es iſt in den letzten Tagen bekanntlich vielfach die
Rede davon geweſen, daß zur Deckung der im Reiche bevor
ſtehenden Steigerung der Haushaltsbedürfniſſe die Erhöhung
der norddeutſchen Bierſteuer geplant werde. Dem gegenüber
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös, daß eine Berathung
oder gar Verſtändigung der verbündeten Regierungen darüber,
in welcher Weiſe der ſchon für das nächſte Etatsjahr zu er
wartende beträchtliche Mehrbedarf im Reichshaushalt z be
ſchaffen wäre, noch nicht ſtattgefunden hat. Die in dieſer Be
iehung umlaufenden Gerüchte über Steuerprojekte entbehrenſomit der Begründung.

Die Freude an den „Hunnenbriefen“ möchte demnächſt
einigen Redakteuren des „Vorwäris“ und ihm naheſtehender
Blätter verdorben werden. Dieſer berichtete heute ſelbſt, wie

folgt: v„Den Strafrichter ſpielt nunmehr die Militär Verwaltung
gegen die Veröffentlichung von Hunn enbriefen aus. Nachdem
vor Kurzem bereits gegen ein Mitglied der Redaktion des
„erwer h e z w. lein denaus dem ineſiſchen eldzug eingeleitet worden ſind je
zwei andere Redakteure unſeres Blattes vor den Unterſuchungsrichter

geladen e unter rer r ineſind. Daß gegen den Redakteur der „Volksſtimme“ in Frankfur
a. M. ein Verfahren ſchwebt, wurde ſchon mitgetheilt. Jetzt wird
gemeldet, daß auch unſer Parteigenoſſe Landtags Abgeordneter Haas,
Redakteur der „Mainzer e h wegen angeblicher Beleidigung
t deutſchen Expeditionskorps in Oſtaſien von dem Unterſuchungs-
richter vernommen worden iſt.“

Der „Vorwärts“ knüpft daran einigen ſauerſüßen Troſt
für die Betroffenen, die er geruhigen Muthes dem gericht-
lichen Verfahren entgegenſehen läßt. Auch bereitet er bei
ſeinen Leſern die Neigung vor, in den leichtfertigen Ver-
höhnern und vielleicht bewußten Verleumdern unſerer China-
krieger Märtyrer der guten Sache zu ſehen, falls ſie dieſer
Leichtfertigkeit überführt und mit einer wohlverdienten
Sühne belegt würden. Jm Ton höchſten Selbſtgefalkens
en von dem großen Verdienſt um die menſchliche Ge-
ittung, das er ſich erworben habe durch die Veröffentlichung

a e geradezu t h von e nchreibern, die aus Mangel an Verantwortlichkeitsgefühl un
aus gedankenloſer Prahlerei die abenteuerlichſten Ueber-
treibungen und Erfindungen aufs Papier brachten.

An den Kriegsminiſter hat der Deutſche Apotheker Verein
eine nochmalige Eingabe gerichtet zwecks Verbeſſerung der Rang
und Gehaltsverhältniſſe der Militär Apotheker.

Jn Leipzig hat ſich ein Komitee zwecks Ecrichtung einer

n r Als Grundkapital ſind
nen Mk. in usſicht genommen.

In dem früher durch Freiherrn von Stumm vertretenen
Reichstagswahlkreiſe Saarbrüicken ſoll als Kandidat des Centrums
Rechtsanwalt Dr. Strauß in Saarbrücken aufgeſtellt werden.

M Nachweis über die zur Reichskaſſe gelangte Jſt
hme an Zöllen nud Verbranchsſteuern liegt nunmehr für

r r a vor. Die Einnahme eG Millionen mehr wie im Vorjahre betragen. Vondem Mehr entfallen 3,4 Millionen auf die Zölle, 18,7 Millionerauf die Zuckerſteuer, 0,8 Millionen auf die S rer ö7 Nilltenen

auf die Branntweinmaterialſteuer und 0,5 Millionen auf die Brau-

m die c n di hAKillionen zu verzeichnen hat. Für die Beurtheilungder finanziellen Bedeulung der Einnahmen kommt jedoch
weniger ihr Verhältniß zum Vorjahre als das zum Etat
in Betracht. Der Etat für 1900 hatte an Zöllen und Verbrauchs-
ſteuern eine Einnahme von 789,7 Millionen vorgeſehen, ſodaß das

via ger r Etat c R nrih'e 14 re a inanzielle Verhältni er Einzel-W r en zum Reiche läßt ſich ſchon ziemlich genau überſehen.
z Linzelſtaaten werden die Erträge von Zöllen und Tabaſſteuer,

abzüglich 130 Millionen, ſowie die der Branntweinverbrauchsabgabe
r der Reichsſtempelabgaben überwieſen. Zölle und Tabak
ſteuer haben gegen den Etat ein Weniger von 8,8 Millionen
ergeben, denen ein Mehr bei der Branntweinverbrauchsabgabe von
2,9 und bei den Neichsſtempelabgaben von 7,6, zuſammen 105 Mill.
r Danach würde ſich alſo das Verhältniß der Einzel
taaten zum Reiche gegenüber dem Etat gebeſſert haben. Jndeſſen

37 nicht überſehen werden, daß über die Mehreinnahme von
ſ Nillionen aus den Reichsſtempelabgaben bereits inſofern ver

gen Rien dem e w.eht einem Weniger von 8, illionen auf dieſemGebiete nur ein Mehr von 2,9 Millionen gegenüber. Das Verhält
niß der Einzelſtaaten zum Reiche dürfte ſich deshalb gegenüber dem
t a haben, und zwar dürften gemäß dieſen Zah'en die

zelſtogten rund ſechs Millionen Mk. weniger überwieſen erhalten,
als im Etat in Ausſicht genommen war.

Die Eröffnung des Zollkrieges mit Haiti hat ihre
amtliche Beſtätigung erhalten. Die ſoeben ausgegebene Nummer
13 des „Reichs-Geſetzblattes“ enthält die Verordnung
betreffend die Erhebung eines Zolles auf Blauholz und eines
Zollzuſchlags auf Kaffee und Kakao aus der Republik Haiti
vom 17. April 1901. Die Verordnung tritt ſofort in Kraft.

Der Kaiſer blieb Sonnabend Vormittag an Bord des
„Kaiſer Wilhelm II.“ und ging längere Zeit mit dem
Kommandanten an Achterdeck auf und ab. Um 114 Uhr be-
gab ſich der neue Kommandeur der 18. Diviſion, Generalmaſor
v. Collani, zur Meldung beim Kaiſer an Bord des Schiffes.
Nachmittags unternahm das Kaiſerpaar eine mehrſtündige
Segelfahrt mit der Yacht Iduna“ in See. Abends
ge Prinz Heinrich an Bord M. S. „Kaiſer

riedrich III. eine Feſttafel zu Ehren des Kaiſers.

Geſtern Vormittag fand an Bord des Linienſchiffes ß Kaiſer
Wilhelm II.“ Gottesdienſt ſiatt, welchem der Kaiſer und
die Kaiſerin, der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich, ſowie die
Prinzen Adalbert und Waldeinar beiwohntea. Nachmittags
machte das Kaiſerpaar wiederum eine Segelfahrt. Wie ver-
lautet, beabſichtigt der Kaiſer bis heute in
Kiel zu bleiben und ſich dann von dort nach Dresden zu
begeben, um dem König Albert, der am 23. April ſeinen 73.
Geburtstag begeht, perſönlich ſeine Glückwünſche darzubringen.

Der Kronprinz gab geſtern Abend im Kabinetshauſe zu
Potsdam aus Anlaß ſeiner bevorſtehenden Ueberſiedelung nach Bonn
ein Abſchiedsdiner. Zu demſelben hatten die ſtädtiſchen Behörden
und die Spitzen der Staatsbehörden Einladungen erhalten.

Prinz Adalbert that am Freitag ſeinen erſten ſeemänniſchen
Dienſt. Jn Reih und Glied mit den übrigen Seekadetten wurden
auf dem Achterdeck Exerzierübungen gemacht. Jn den nächſten
Tagen beginnt das Aufentern in den Kreuzmaſt. An dieſen
Uebungen hat natürlich auch der junge Prinz theilzunehmen. Dieſe
Uebungen ſind der eigentliche Beginn der ſeemänniſchen Aus-
bildung, und ſie werden in der Regel mit einem wahren Feuereifer
erledigt, da die Kadetten ſich durch Gewandtheit und Ausdauer zu
überflügeln ſuchen.

Kaiſerin Friedrich macht täglich Spazierfahrten und iſt bei
dem jetzt herrlichen Frühlingswetter immer im Freien Die Prinzeſſin
Chriſtian von Schleswig-Holſtein trifft am heutigen Montag zum
Beſuch der Kaiſerin ein. Der Geburtstag der Prinzeſſin Margarete
wird am Montag auf Schloß Friedrichshof gefeiert.

Das Befinden des Grafen von Klinckowſtröm, der ſich ſeit
dem 12. d. Mts. in Behandlung der mediziniſchen Univerſitäts-Klinik
in Königsberg befindet, hat ſich ſehr erfreulich gebeſſert und
giebt zu Beſorgniß keinerlei Veranlaſſung mehr. Die Beſſerung iſt
in den letzten Tagen ſo erheblich vorgeſchritten, daß nach der „Elbing.
Ztg.“ die Wiederaufnahme ſeiner Thätigkeit in vollem Umfange nach
Ablauf einiger Wochen zu erwarten ſteht.

Perfonalnachrichten. Der öſterreichiſchungariſche Honorar-
Generalkonſul v. Hanſemann in Berlin iſt auf ſeinen Antrag
von ſeinem Amte entbunden worden. Nach Umwandlung des von
dem Genannten bisher verwalteten Wahlkonſularamts in ein berufs-
mäßiges Generalkonſulat iſt zum öſterreichiſchungariſchen Generalkonſul
für die Provinzen Brandenburg, Poſen und
thümer Braunſchweig und Anhalt und das Fürſtenthum Schwarzburg
Sondershauſen mit dem Amtsſitze in Berlin, der dem bisherigen
Generalkonſulat zugetheilt geweſene Konſul Alfred v. Külley ernannt
worden. Der dem Generalkonſul zugetheilte Vizekonſul Görgey iſt
unter Belaſſung auf ſeinem Poſten zum Konſul befördert worden.
Der Madrider „Heraldo“ kündigt an, Marquis Ayerbe werde
zum Botſchafter in Berlin ernannt werden. Der Oberſt
im ruſſiſchen Generalſtabe Romeiko Gurko iſt an Stelle des Prinzen
Engalitſchev zum Militär-Attgchee in Berlin ernannt
worden.

Die Verantwortlichkeit des früheren Reichskanzlers.
Jn der „Freiſ. Ztg.“ fand ſich folgende Bemerkung:

„Wie Fürſt Hohenlohe jetzt nach ſeinem Ausſcheiden aus
dem Amte offen kundgiebt, iſt es gerade Graf Walderſee ge
weſen, der mehr als der verantwortliche Reichskanzler ſelbſt die letzten
falſchen Phaſen unſerer Chinapolitik beeinflußt hat.“

Was ſollen derartige vage Schwatzereien? Man werde
entweder ganz deutlich oder ſchweige ſich aus. Das Dritte iſt
zum Mindeſten taktlos.

Der Kaiſer hat auf der Kaiſerlichen Werft in Kiel das
Modell eines Unterſeebootes beſichtigt. Es ſcheint demnach,
als wenn auch in der deutſchen Marine praktiſche Verſuche
mit Unterſeebooten angeſtellt werden ſollen. Die Er
fahrungen, die England und Frankreich mit derartigen
Fahrzeugen gemacht haben, ſind in deutſchen Marinekreiſen
ſehr genau verfolgt worden, aber beſonders die deutſchen
Schiffsbautechniker haben ſich dieſen Verſuchen gegenüber bisher
ſehr ablehnend verhalten.

Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Kiel meldet, wird auf der
Germaniawerft der Ban der neuen deutſchen großen Torpedo
boote jetzt eifrig gefördert. Nach dem Ergebniſſe ver Schleppverſuche
des Modells darf man von dieſen Fahrzeugen eine große Ge
ſchwindigkeit erwarten. Nach den Forderungen der deutſchen
Admiralität werden dieſe Fahrzeuge aus ſo vorzüg
lichem Material und von ſolcher Stärke gebaut, daß
ſie ſich auch bei dem ſchwierigſten Wetter als voll
kommen ſeetüchtig erwieſen haben. Selbſt unſere kleinen Torpedoboote,
die den zehnten Theil von Waſſerverdrängung der jetzigen beſaßen,
waren ſo feſt konſtruirt, daß ſie auch die hohe See halten konnten.
Man wird ſich noch des Erſtaunens der Engländer erinnern, als Prinz
Heinrich zur Zeit der Acquinoctien mit einer Diviſion dieſer kleinen
Torpedoboote von Wilhelmshaven nach Plymouth fuhr.

Die Verwendung von Soldaten als Statiſten bei
Privat-Theater- Unternehmungen u. ſ. w., bei Um
zügen oder zu ähnlichen Dienſten iſt eingeſchränkt worden.
Derartige Beurlaubungen dürfen jetzt nur noch mit Erlaubniß des
Regimentskommandeurs erfolgen. Wie verlautet, iſt dieſe neue Be
ſtimmung durch eine Anordnung von allerhöchſter
Stelle erlaſſen worden, weil der Kaiſer nicht wünſcht, daß den
Arbeitern durch Soldaten eine derartig bedeutende Arbeitsgelegen-
heit genommen wird, wie dies bisher geſchehen iſt.

Deutſchland und Frankreich. Die Nachricht des
„Gaulois“, der Kaiſer habe den Chef der franzöſiſchen
Kriegsakademie, General Bonnal, zu den großen
Manövern eingeladen, wird von militäriſcher Seite als irrig
bezeichnet. Die Einladung bezieht ſich auf die Frühjahrs-
übungen und Paraden.

Jn der heſſiſchen Ständekammer hat der Abgeordnete
Koehler (Langsdorf) einen Antrag betreffend die Throufolge
im r ehngee Heſſen eingebracht. Der Antrag be-
zweckt die Au nung der mit verſchiedenen Staaten ab-
geſchloſſenen Erbfolgeverträge und die Proklamirung der
Prinzeſſin Eliſabeth, der einzigen Tochter des Groß-

ach ſen, die Herzog

herzogs, der bisher ohne männliche Nachkommen iſt, zur Thron
folgerin. Die Prinzeſſin iſt im Jahre 1895 geboren.

Biſchof Dr. FritzenStraſ burg hat durch eine ſoeben aus
gegebene Verordnung das Abiturientenexamen an einem
deutſchen Gymnaſium zur Vorbedingung des Eintritts in das
elſäſſiſche Prieſterſeminar gemacht. Bisher begnügte man
ſich dort mit einer milderen Praxis.

Die Jahresverſammlung des Verbandes Deutſcher Elektro
techniker wird vom 27. bis 30. Juni in Dresden tagen.

Jm Abgeordnetenhauſe ſind nach dem 23. ds. Mts-
nach Beendigung der erſten Berathung der Novelle zum Berg-
geſetz die Geſchäftsanordnungen vorläufig dahin in Aus-
ſicht genommen, daß die beiden konſervativen Jnitiativanträge,
und zwar der Antrag v. Mendel-Steinfels, betreffend
die Schlachtviehverſicherungen, und der Antrag
Bockelberg, betreffend die Förderung der innexen
Koloniſation, zur erſten Berathung im Plenum geſtellt
werden ſollen.

Die Kanalkommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſteht
vor wichtigen Entſcheidungen. Nachdem der Finanzminiſter
Dr. v. Miquel am Freitag von ſeinem Kuraufenthalte in
Wiesbaden nach Berlin zurückgekehrt iſt und am Sonnabend
bereits an den Verhandlungen theilnehmen konnte, trat die
Kommiſſion an demſelben Tage unverzüglich in die Be-
rathung des entſcheidenden Theils der Vorlage, des
Mittellandkanals, ein.

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden der Kommiſſion. des Abge-
ordneten v. Eynern, wurde zunächſt die finanzielle Seite
dieſes Projekts in Berathung gezogen. Hierbei ergab ſich,
daß die Bedenken gegen den Mittellandkanal
gegen früher im Abgeordnetenhauſe in keiner
Weiſe beſeitigt worden ſind. Der Abgeordnete
v. Zedlitz (k.) vertrat den Standpunkt, daß die gute Finanzlage
Preußens die Aufwendungen, die der Kanal fordere, wohl ertragen
könne, wenn die wirthſchaftspolitiſchen Verhältniſſe im Reiche eine
gedeihliche Entwickelung nehmen. Nach ſeiner Meinung ſei es noth-
wendig, die Kanalfrage zurückzuſtellen, bis die Handelsbertrags-
politik im Reiche auf eine feſte, die nationale Produktion ſchützende
Grundlage geſtellt ſei. Ebenſo nahmen die Abgg. Gamp (Rp.),
Graf Kanitz (konſ.) und v. Arnim (Rp.) einen ablehnenden
Standpunkt ein. Der letztere erklärte, daß er nach wie vor ein
Gegner des Kanals aus finanziellen Gründen ſei, daß die vorüber
gehende günſtige Finanzlage uns nicht zur Uebernahme ſo hoher
dauernder Laſten verleiten könne. Abg. Graf Kanitz erklärte, die
beſte Förderung des Verkehrs liege in dem Bau von Eiſenbahnen
und in der Herabſetzung der Eiſenbahntarife. Die Miniſter
v. Miquel und v. Thielen griffen wiederholt in die Debatte ein,
um dieſe Bedenken zu beſeitigen. Miniſter v. Miquel erklärte,
er halte die Sache für durchaus eilig. Der Bau des Kanals durch
das Kohlenrevier dürfe nicht aufgeſchoben werden. Ein Kanalwerk,
das den äußerſten Oſten mit dem Weſten verbinde, trage keinen
einſeitigen Charakter. Miniſter v. Hammerſtein wandte ſich
gegen die Ausführungen des Abg. v. Arnim und blieb bei der Be
hauptung, daß der intelligentere Theil Hannovers für den Kanal ſei,
die kanalgegneriſche Stimmung ſei eine Folge der „wüſten Preß-
agitationen“. Abg. Herold (C.) hielt den Ausbau des Kanal-
netzes für das Wichtigſte, worauf die Weiterberathung auf Diens
tag vertagt wurde.

Wegen Zeugniß-Verweigerung im Geheimbündelei
prozeſſe gegen polniſche Gymnaſiaſten wurden einige polniſchk
Sekundaner des Schrimmer Gymnaſiums zu je 300 Mk. Geldſtraf?
bezw. ſechs Wochen Haft verurtheilt.

Theilung des Regierungsbezirks Arnsberg. Der
zum Regierungs- Präſidenten in Arnsberg ernannte bisherige
vortragende Rath im Kultusminiſterium Geh. Oberregierungs-
rath Renvers wird vorausſichtlich nur kurze Zeit die Leitung
des ganzen bisherigen Regierungsebezirks Arnsberg zu führen
haben. Denn die Theilung desſelben ſteht, wie die
„Kreuz-Zeitung“ erfährt, unmittelbar bevor, und die
Bereikſtellung der erforderlichen Mittel durch den Staatshaus-
haltsetat wird demnächſt gefordert werden. Die Theilung des
Bezirks wird in der Weiſe vor ſich gehen, daß neben Arns-
berg die Stadt Dortmund Sitz einer Negierung wird, daß
der Regierungsbezirk Arnsberg den vorzugsweiſe Ackerbau
treibenden, der Bezirk Dortmund dagegen den vorzugsweiſe
induſtriellen Theil umfaßt.

Dentſcher Reichstag.
78. Sitzung vom 20. April, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Nieberding.
Bei ſehr ſchwachem Beſuch berieth der Reichstag heute zunächſt

die von der Kommiſſion beantragten Reſolutionen zum
Urheberrecht. Die erſte derſelben ſtrebt Vereinbarung mit
den Berner KonventionsStaaten darüber an, daß die Uebertragung
von Kompoſitionen auf mechaniſche Muſikinſtrumente
künftig nicht ohne Erlaubniß des Urhebers (Komponiſten) zuläſſig
ſein ſolle. Die zweite Reſolution wünſcht, daß bei Neuauflagen
und bei J von Werken, die nicht mehr geſchützt ſind, von
dem Verleger reſp. Unternehmer eine Abgabe zu Gunſten bedürftiger
Schriftſteller und Komponiſten erhoben werde. Die dritte Reſolution
verlangt Neuregelung des Urheberrechts auch an Bildwerken,
Photographieen, Muſtern und Modellen.

Bei Berathung der erſten Reſolution weiſt
Abg. Richter (fr. Vp.) auf die äußerſt ſchwache Beſetzung des

auſes hin. (Es ſind vielleicht gegen 40 Abgeordnete anweſend.)
Verde die Reſolution wirklich angenommen, ſo ſei dem angeſichts

einer ſolchen Beſetzung des Reichstags überhaupt kein Gewicht bei
zumeſſen. Weshalb ſolche Eile

Damit ſchließt die Debatte, die erſte m wird gegen die
Stimmen der Freiſinnigen angenommen. Als der Präſident dies
mit den Worten erklärt „das iſt die Mehrheit,“ ruft Abg. Richter:

Sachſen

e



greß Mehrheit! (Stürmiſche Heiterkeit.) Präſident Balleſtremerwidert lächelnd: „der Anweſenden“. (Erneute Heiterkeit.) ß

Die zweite Reſolution wird zunächſt zur Annahme empfohlen
durch den

Referenten Abg. Eſche (nat.lib.), der damit ſchließt über den
„Modus für die Erhebung einer ſolchen Abgabe brauche ſich ja das
Haus heute nicht den Kopf zu zerbrechen, das würde eine angenehme
lufgabe für den Reichskanzler ſein. (Heiterkeit.)

Abg. Wenſtein (Ctr.) befürwortet ebenfalls die Reſolution,
wenn er ſich auch die Schwierigkeiten der Ausführung nicht verhehle.

Abg. OertelSachſen (konſ.): Jch halte dieſe Reſolution für un
durchführbar und für ſehr ſchwer ernſt zu nehmen. Nehmen wir ſie
an, damit ſich der Reichskanzler den Kopf darüber zerbreche, ſo ſetzen
wir die ganze Reſolutionsthätigkeit des Reichstages in der Oeffent
lichkeit herab. (Rufe: Sehr richtig!) Und Sie diskreditiren damit
in den Augen der Regierung auch alle unſere ernſter zu nehmenden
Reſolutionen. Dafür will ich die Verantwortung nicht tragen helfen.
Jch bedauere ſchon im Voraus den unglücklichen Geheimrath, der
auf Grund dieſer Reſolution eine Vorlage ausarbeiten ſoll. Jch
möchte dieſes Unglückswurm nicht ſein. (Heiterkeit.)

Abg. Müller-Meiningen (freiſ.) erklärt, durchaus auf dem
Standpunkt des Vorredners zu ſtehen, die Reſolution ſei un
durchführbar.

Auch Abg. Stadthagen (Soz.) erklärt, ſeine Freunde würden
gegen die Reſolution ſtimmen; ebenſo ſpricht ſich

Abg. Haſſe (nat.lib.) gegen dieſelbe wegen ihrer Unausſührbar
keit aus. Die Verleger müßten zum Theil 20 000 Konten anlegen,
um für die einzelnen Verlagswerke feſtzuſtellen, inwieweit ſie ſich
rentiren.

Abg. Areundt (Rp.) tritt, aber nur für ſeine Perſon, für die
Reſolution ein.

Die Reſolution wird ſodann abgelehnt, dafür ſtimmt nur das
Centrum. Die dritte Reſolution wird debattelos angenommen.
Außerdem liegt noch eine Neſolution Büſing und Gen.
vor zu Gunſten der Beſeitigung des fliegenden Gerichts
ſtandes für die Preſſe
Abg. Richter (fr. Vp.): Weshalb haben die Antragſteller denn

nicht geſtern unſeren Antrag zum Urteberrechts-Geſetz angenommen
Wenn die Materie des fliegenden Gerichtsſtandes nicht in dieſes
Geſetz gehört, dann gehört dieſe Reſolution doch ebenfalls nicht
hierher. Geſtern haben Sie aber unſeren Antrag abgelehnt, weil
die Regierung ihn für unannehmbar erklärt hat.
Abg. Büfing (nl.): So gut wie Sie dieſen Jnitiativantrag

eingebracht haben, ebenſo gut kann ich doch hier die Reſolution
einbringen!

Abg. Stadthagen (Soz.) erklärt ſich Namens ſeiner Freunde
ebenfalls gegen die Reſolution. Nachdem geſtern die National-
liberalen den Antrag auf einen neuen S 39a zur Beſeitigung des
zliegenden Gerichtsſtandes abgelehnt hätten, ſehe dieſe Reſolution
ganz danach aus, als wolle man ſich damit nur um eine ernſthafte
Erledigung dieſer Frage herumdrücken.

Nachdem Abg. Oertel- Sachſen (konſ.) ſodann für die Reſolution
eingetreten, wird dieſe gegen Socialdemokraten und Freiſinnige, ſowie
ſüddeutſche Volkspartei angenommen.

Es folgt die zweite Leſung des Verlagsrechts. Die erſten
27 Paragraphen gelangten ohne Schwierigkeit zur Annahme. S 28
handelt von Uebertragung des Verlagsrechts.
Jn Der Regierungsvorlage war dieſe Uevertragbarkeit
des Verlagsrechts ohne Einſchränkung ausgeſprochen. Die
Kommiſſion hat die Uebertraaung nur einzelner Werke
(im Gegenſatz zu dem geſammten Verlagsgeſchäft) abhängig gemacht
von der Zuſtimmung des Verfaſſers, zugleich aber beſchloſſen, daß
I Zuſtimmung nur „aus wichtigen Gründen“ verweigert werden

ann.
Ein ſozialdemokratiſcher Antrag Dietz will ohne jede Ein

ſchränkung die Uebertragung von Verlagsrechten von der Zuſtimmung
des Verfaſſers abhängig machen. Sogar entgegenſtehende Vertrags
abmachungen ſollen für den Verfaſſer nicht bindend ſein.
Ein Antrag Müller Meiningen und Träger endlich will die
Uebertragung von Verlagsrechten ohne Zuſtimmung des Verfaſſers
war nicht abſolut ausſchließen, aber doch nur zulaſſen, wenn es ſich
andelt um Uebertragung eines ganzen Verlasgeſchäftes. Dieſer

Antrag deckt ſich alſo in der Hauptſache mit dem Kommiſſionsbeſchluß,
aber unter Wegfall der Beſtimmung, daß (wenn es ſich um Ueber
tragung des Verlagsrechts über ein einzelnes Werk handelt)
die Zuſtimmung ſeitens des Verfaſſers „nur aus wichtigen
Gründen verweigert werden kann.“ An der Dehatte betheiligten ſich
Geheimrath Delbrück für die urſprüngliche Regierungs-Vor-
lage, Abg. Müller-Meiningen für ſeinen Antrag, die Abgg.
Oertel und Schrader für den Kommiſſionsbeſchluß, ebenſo Abg.
Zehnter vom Centrum, ferner Stadthagen für den ſozial
demokratiſchen Antrag, Arendt für den Antrag Müller, nochmals
Geheimrath Delbrück gegen die Anträge Müller und Dietz,
Abgeordneter Werner (Antiſ.) für den Antrag Müller.
Die Annahme des S 238 erfolgt ſodann in der Faſſung
der Kommiſſionsvorſchläge. S 38 trifft Beſtimmungen für den Fall,
daß der Verleger in Konkurs geräth. Für dieſen Fall wollte die
Regierungs-Vorlage dem Verfaſſer das Rücktrittsrecht vom Vertrage
nur geden, wenn er das Werk zur Zeit der Konkurseröffnung noch
nicht abgeliefert hatte. Die Kommiſſion will dem Verfaſſer das Rück
trittsrecht geben, ſofern „die Vervielfältigung des Werkes noch nicht
begonnen hat.“ Ein Antrag Müller -Meiningen will das Rück
trittsrecht des Verfaſſers vorbehaltlos ausſprechen Ein Antrag
Dieg (Soz.,) will in allem Weſentlichen dasſelbe wie der An
trag Müller.

Abg. Oertel-Sachſen (konſ.) erklärt ſich gegen dieſe beiden
Anträge. Das unbedingte Rücktrittsrecht der Verfaſſer würde die
Konkursmaſſe des Verlegers zum Nachtheil der übrigen Gläubiger
werthlos machen.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Paragraph in der Faſſung
der Kommiſſion angenommen. Als S 5la veantragt ſchließlich noch

Abg. Rintelen (Ctr.), ausdrücklich zu beſtimmen, daß das
Verlagsrecht an einem Bühnenwerk oder einer Kompofition nicht auch
das Recht zur öffentlichen Aufführung einbegreift.

Vom Regierungstiſche wird dieſer Antrag als unnöthig be
zeichnet was derſelbe wolle, ſei ſelbſtverſtändlich, denn aus 9
gehe ſchon hervor, daß das Verlagsrecht keineswegs das Recht zur
Aufführung verſchließe. Der Antrag wird abgelehnt, womit die
zweite Leſung des Verlagsrechtes beendet iſt.

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Süßſtoffgeſetz;
un r zum Anuslieferungs-Vertrag mit Belgien.

chluß gegen 6 Uhr.

außerdem

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Verhältniß zu Mexiko.
Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, wurden im Wege der Ver

mittelung durch die deutſche Geſandtſchaft in Mexiko
formelle Schritte zur Wiederaufnahme norm aler Beziehungen
zwiſchen OeſterreichUngarn und Mexiko eingeleitet, die demſelben
Blatte zufolge zunächſt in der Beſtellung beiderſeitiger
Geſandten ihren Ausdruck finden dürften.

Erzherzog Franz Ferdinand,
der auf der Auerhahnjagd in Mürzzuſchlag weilt, wurde vom Kaiſer
Franz Joſeph telegraphiſch abberufen und iſt infolgedeſſen ſofort
abgereiſt. Dieſer Befehl wird mit der Affäre des katholiſchen
Schulvereins in Verbindung gebracht, deſſen Proteitorat der
Erzherzog übernommen hat.

Frankreich.
Ein verrätheriſcher Offizier.

J

wird in geheimſter Weiſe durchgeführt. Der Bruder des Verhafteten,der ſelbſt höherer Offizier iſt, n en Abſchied eingereicht haben.

Der päpſtliche Nuntius.
Mehrere nationaliſtiſche Pariſer Blätter verzeichnen das Gerücht,

der päpſtliche Nuntius Lorenzelli, der ſich zur Erholung nach
Jtalien begeben hat, werde bis auf Weiteres nicht auf ſeinen
Poſten zurückkehren.

Bulgarien
Der macedoniſche Kongreß

wählte zum Präſidenten des oberſten Komitees Michailowski,
wodurch der Sieg der gemäßigten Richtung entſchieden iſt. Von
den verhafteten Anhängern Sarafows wurde Niemand wieder
gewählt. Man will Deputirte an alle europäiſchen Mächte ſchicken.

Portugal.
Das Dekret betreffend die religiöſen

Vereinigungen
iſt im Amtsblatt erſchienen. Die weſentlichen Bedingungen
der geſetzlichen Zuſtändigkeit ſolcher Vereinigungen ſind
danach neben dem Erforderniß der Säfkulariſirung innerhalb ſechs
Monaten, daß ſie ſich der Wohlthätigkeit, dem Unterricht oder der
Ausbreitung des Glaubens oder der Civiliſation, dies ausſchließlich
in den Kolonien, widmen. Die Leiter der Vereinigungen müſſen
portugieſiſche Staatsangehörige ſein. Jnfolge des Dekrets werden
ſieben Klöſter der Franziskaner, der Jeſuiten
und der Benediktiner ſofort geſchloſſen. Nach
dem „B. T.“ iſt außerdem noch die Schließung von 17 weiteren
Klöſtern anberaumt worden.

Oſtaſien
Die Niederlande und Java.

Dem „Handelsblad“ wird aus Batavia telegraphirt Das
Lager bei Blangpedir (weſtliche Küſte von Atſchin) wurde von 500
Eingeborenen umzingelt; die Truppen machten einen Ausfall und
vertrieben den Feind. Auf holländiſcher Seite wurde ein Soldat
leicht verwundet, der Feind hatte 53 Todte.

Südamerika.
Aus Chile.

Das neue Kabinet iſt gebildet worden Premierminiſter iſt
Zanartu, Miniſter des Auswärtigen Luco, Finanzminiſter Rodriguez,
Kriegsminiſter General Palacis.

Der Krieg in Südafrika.
Lord Kitchener läßt, wie aus London, 19. April,

berichtet wird, nichts unverſucht, um im nordöſtlichen Trans-
vaal das beabſichtigte große Keſſeltreiben ſo efſektvoll
wie möglich in Szene zu ſetzen. Er hat verſchiedene Kolonnen
nach Norden und Nordoſten ausgeſandt, welche dieſe Treib-
jagd ausführen ſollen. Sein Bruder, der Generalmajor
Kitchener, rückt von Lydenburg aus vor und berichtet, daß er
ein von den Buren zerſtörtes großes Erenuzot-Geſchütz gefun-
den hat, welches den Transvaalern wahrſcheinlich für den
Transport in die Verge zu ſchwer geweſen iſt. Oberſt Douglas
hat mit ſeiner Brigade Dullſtroom, nördlich von Bel
faſt, beſetzt, während General Plumer nach Bathfon-
tein, ſüdöſtlich von Pietersburg, marſchirt iſt. Ueber den
Aufenthalt des Generalkommandanten. Botha hat ſich bis jetzt
nichts feſtſtellen laſſen und es bleibt eine offene Frage, ob er
die Bewegungen der Burenkommandos in den nördlichen
Zoutpansbergen perſönlich leitet, oder ob er ſich mit dem
Vizepräſidenten Schalk Burger ſüdwärts gewandt hat, um
die Operationen gegen den von Süden vordringenden Gene-
ral French zu leiten. Ob General De Wet beabſichtigt.
gegen French aufzutreten, iſt gleichfalls unbekannt; er ſoll
ſeine Streitmacht auf etwa 5000 Mann verſtärkt haben und
auch wieder über einige Geſchütze verfügen. Da Lord Kit-
chener in der Lage iſt, friſche Verſtärkungen in großer Zahl
und beſonders an berittenen Truppen ins Feld zu ſtellen, ſo
trägt man ſich in England wiederum mit der Hoffnung, daß
der letzte entſcheidende Schlag gegen die Buren im nordöſt-
lichen Transvaal als unmittelbar bevorſtehend anzuſehen ſei.
Mit ſolchen Hoffnungen,“ und anſcheinend ſogar beſſer be
gründeten, ſind die Engländer in der Heimath von den Zei-
tungen und und auch der Regierung während dieſes Krieges
ſeit anderthalb Jahren oftmals vertröſtet worden. Daß die
jetzt eingeleiteten Operationen mehr Erfolg haben werden als
die früheren, iſt nicht wahrſcheinlich. Folgende Telegramme
ſind noch eingegangen:

Eaſt London, 20. April. Ein Zug mit Vieh, Kohlen und
Vorräthen wurde geſtern Abend in der Nähe von Molteno,
Kapkolonie, von den Buren genommen. Die vorn am Zuge befind
liche Lokomotive konnte vom Zuge losgetrennt werden und gelangte
nach Stormberg. Als die engliſchen Truppen auf dem Schauplatze
des Ueberfalls eintrafen, fanden ſie den Zug in Flammen.

London, 20. April. Das Kriegsamt erhielt einen ausführ
lichen Bericht Kitcheners, der die Lage in Transvaal in
ſehr düſteren Farben darſtellt. Kitchener ſtellt die Nothwendigkeit
eines neuen Winterfeldzuges in Ausſicht. (Aha

China.
LiHungTſchang wurde, wie ein Drahtbericht aus London

meldet, vom Kaiſer Kwangſü beauftragt, den Grafen Walderſee
von dem Edikt in Kenntniß zu ſetzen, durch das General
Liu angewieſen wurde, ſich über die Grenze von Petſchili
gzurückzuziehen. Gleichzeitig ſollte Li den Feldmarſchall erſuchen,

keine fremden Truppen nach Schanſi zu entſenden. Der Grund
für die geplante Expedition, ſo heißt es in der Meldung, wäre
daher beſeitigt. Das wird davon abhängen, ob Liu dem
kaiſerlichen Befehl gehorcht.

Die Mitglieder des diplomatiſchen Corps und die höheren
Offiziere beſuchten den Feldmarſchall Grafen Walderſee und
gaben ihrem Bedauern über den Tod des Generals
von Schwarzhoff und ihrer Theilnahme an dem Mißge
ſchick Ausdruck, das den Grafen Walderſee betroffen hat. Der
durch die Feuersbrunſt verurſachte Schaden wird auf 1 Million
Taels geſchätzt. Zu dem Brande iſt vom GeneralFeldmarſchall
Grafen Walderſee noch folgende weitere Depeſche eingelaufen:

Die Leiche des Generals v. Schwarzhoff iſt auf
gefunden Sonnabend iſt die proviſoriſche Beiſetzung. Es iſt ge
lungen, den Brand auf die ſechs großen Gebäude des eigentlichen
Winterralaſtes und des Asreſthans zu beſchränken, aus denen nichts

zu retten möglich war. Die wirkſamſte Hülfe unter Führung des
Overſtleuinants Marchand leiſteten franzöſiſche Truppen;
auch die Japaner, Engländer und Jtaliener erſchienen auf der
Brandſtätte. Böswillige Brandlegung ſcheint nicht vorzuliegen. Das
Armee-ODherkommando wird auch weiter im Winterpalaſte Unterkunft

finden können.

Die Gräfin Walderſee fragte am Mittwoch telegraphiſch
bei ihrem Gemahl nach ſeinem Befinden an, worauf am Freitag
Abend das Telegramm des Feldmarſchalls aus Peking einlief: „Bin
geſund, die meiſte Habe verbrannt.

Die Feuersbrunſt in Peking iſt nicht die erſte, die unſere

Truppen in m geſchädigt hat. ä in Tientfrn

iſt am Ende mvergangenen Jahres Quartier des
5. oſtaſiatiſchen Infanterie Regiments Feuer ausgebrochen,
was wir damals meldeten. Nach nunmehr vor
liegenden Berichten iſt thatſächlich am 8. Dezember das Ge
ſchäftszimmer des Regiments vollſtändig ausgebrannt, wodurch.
auch die bereits bei der Feldpoſtſtation abgeholten Briefſendungen,
die noch nicht zur Vertheilung an die Offiziere und Mann
de hatten gelangen können, vernichtet wurden. So weit

ie betreffenden Sendungen aus Deutſchland herrührten, waren
ſie hier in der Zeit vom 13. bis 20. Oktober aufgeliefert
Packetſendungen ſind nicht verbrannt.

Heute früh liefen noch folgende Drahtmeldungen ein:
Berlin, 21. April. Der franzöſiſche Botſchafter

hat den Reichskanzler Grafen v. Bülow gebeten, anläßlich des Brandes in Peling und des Todes des General-Majors
v. Schwarzhoff dem Kaiſer den Ausdruck des Beileids von Seiten
des Präſidenten Loubet und der franzöſiſchen Regierung zu
übermitteln.

Peking, 20. April. Mit allen militäriſchen Ehren
und unter Theilnahme der Truppen aller Nationen hat heute das
Leichenbegängniß des Generals Groß von Schwarz-
hoff ſtattgefunden.

Peking, 21. April. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“.)
Amtlicher Meldung zufolge hatte eine Kompagnie des 4. Pendſchab
Jnfanterie- Regiments zwiſchen Tſchingwantao und Suningfu ein
heftiges Gefecht mit 1000 Räubern. Major Browning und ein
Sepoy fielen. Es find Verſtärkungen abgeſandt.

Zu den Meldungen engliſcher Blätter, wonach Rußland
ſich an Japan mit einem ins Einzelne gehenden Vorſchlage betreffend ein gegenſeitiges Ewvernehnen im fernen Oſten gewandt

und ſich den Mächten gegenüber bereit erklärt habe, ſeine Ent
ſchädigungsforderung in China zu ermäßigen, falls China denMandſ Furei Vertrag annehme, erfährt die „Ruſſiſche
Telegraphen Agentur“ aus durchaus ſicherer Quelle,
daß jene Meldungen völlig auf Erfindung beruhen. Die
Mächte ſeien durch das im „Regierungsboten“ erſchienene
Communiqué, ſowie durch die an die ruſſiſchen Vertreter im
Auslande gerichtete Cirkularnote darüber wohl unterrichtet, daß
die kaiſerliche Regierung feſt entſchloſſen ſei, in keine Ver
handlungen mit China bezüglich der Mandſchurei bei der gegen
wärtigen Lage der Dinge einzutreten.

Telegramme.
Wien, 22. April. Der Umzug aus Anlaß des Staats

jubiläums, gegen welchen der Abgeordnete Eiſenkolb in der
letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes Stellung genommen
hatte, fand geſtern ohne jeglichen Zwiſchenfall ſtatt. Sämmt-
liche katholiſche Vereine, ungefähr 10 000 Perſonen, nahmen
daran theil.

Sidney, 22. April. Eingeborene ermordeten zwei engliſche
Miſſionare am Flyrever in Neu-Guineg.

London, 22. April. Lord Kitchener meldet aus Pretoria
vom 20. April Von den Generalen Blood, Beatſon, Plumer,
Kitchener und Benſon wurden ſeit dem 16. d. Mts. 101 Buren
gefangen genommen, 100 000 Pfund Gewehrmnumnition, zahlreiche
Wagen und viel Vieh erbeutet.

Ans Nah und Fern.
Geſchenk des Kaiſers. Der Kaiſer hat dem h von

Abercorn, dem Führer der engliſchen Geſandtſchaft, ſeine Büſte
in Marmor verliehen. Das Kunſtwerk, das noch nicht fertig
geſtellt iſt, wird nach England nachgeſandt werden.

Die Exploſion in der Michgelkirche zu Berlin iſt jetzt voll
kommen aufgeklärt und unzweifelhaft auf Gas zurückzuführen.
Der Grengdier Weſelowskhy iſt nämlich, wenn er auch noch
lange krank bleiben wird, doch bei Bewußtſein und ſoweit außer
Gefahr, daß er den Vorfall genau ſchildern konnte. Nach ſeinen
Angaben hat er ſelbſt in der Bälgekammer ſo ſtarken Gasgeruch
verſpürt, daß er fortgehen wollte. Auf dem Wege ſei es ihm
plötzlich dunkel vor den Augen geworden und er habe deshalb ein
Streichholz angezündet, ſofort ſei die Exploſion erfolgt und er hinab
a e worden. Zu dieſer Ausſage paßt diejenige des Knaben
Richter, der nachträglich noch erzählte, der Soldat habe, als er das
Streichholz anſteckte, getaumelt. Der Schaden wird durch zwei
rn as Gotellſ halten gedeckt und auf 15 000 bis 25 000 Mk.
geſchätzt.

Tie Ehe des Grafen Rudolf Kinsky, eines bekannten
böhmiſchen Großgrundbeſitzers, mit der geborenen Gräfin Eliſabeth
Wilczek iſt nunmehr geſchieden. Die Angelegenheit erregt um ſo
größere Aufmerkſamkeit, als es offenes Geheimniß iſt, daß Graf
Kinsky nach Auflöſung ſeiner Ehe eine vielgefeierte Künſtlerin der
Wiener Hofoper, nämlich Fräulein Marie Renard, die ſich ſeit
einem Jahre von der Bühne zurückgezogen hat, zu heirathen beab-
ſicht. Erwähnenswerth iſt hierbei der Umſtand, daß auch der ältere
Bruder des Grafen eine Künſtlerin, nämlich die bekannte Operetten
ſängerin Jlka Palmay, geheirathet hat.

Ein entſetzlicher Vorfall ſpielte ſich Freitag Mittag auf
offener Straße in Cagliari ab. Eine junge Krankenwärterin
lauerte dem des Weges kommenden Aſſiſtenten der Univerſitäts
klinik, Dr. Gibelli, auf und gab einen Schuß auf ihn ab, der
ihm die Bruſt durchbohrte. Obſchon tödtlich verwundet, hatte der
Arzt noch die Kraft, ſeinen Revolver zu ziehen und auf die junge
Krankenwärterin einen Schuß abzugeben, der ſie in die Schläfe
traf. Trotz der ſchweren Verletzung ergriff die Krankenwärkerin
wiederum den weggeworfenen Revolver und feuerte auf den Doktor
einen zweiten Schuß ab, der ihm ins Herz ging und ihn todt
niederſtreckte. Auch die Angreiferin liegt im Sterben.

Schweres Grubenunglück. Jm Guibaldſchacht der vereinigten
Glück-Hilf- Friedens Hoffnung- Grube dei Walden
burg in Schleſien ſollten Sonnabend Nacht 16 Bergleute mit dem
Förderkorb nach der ſechſten Sohle einfahren. Auf der dritten Soble
ſtieß der Förderkorb auf fälſolich herabgelaſſene oder nicht zurück
gezogene Klappen hierbei erlitten elf Perſonen ſchwere Verletzungen
und mußten ins Knappſchaftslazareth geſchafft werden.

Schwarze Pocken. Bei einem in Höhſcheid bei Solingenr m Ftal iener ſind die ſchwarzen Pocken feſtge
ſtellt. Der Kranke, ſowie ſämmtliche mit ihm in Berührung ge
kommenen Perſonen wurden abgeſondert. Von den Behörden ſind
die ſchärfſten Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Ausländiſche
Arbeiter und Sachſengänger haben Deutſchland in dieſem Frühjahr
nun ſchon an ſechs bis ſieben Stellen mit. Pocken beglückt.

Ermordung eines Stadtverordneten in Prag. Der Stadt
verordnete Paruzek wurde geſtern Nachmittag von einen ehe-
maligen Angeſtellten auf offener Straße durch Revolverſchüſſe ge
tödtet. Der Mörder wurde verhaftet er geſtand, den Mord aus
Rache wegen ſeiner Entlaſſung verübt zu haben.

Eine folgenſchwere Kolliſion fand am Sonnabend auf der
Elbe bei Blankeneſe zwiſchen dem abgehenden Petroleumtankdampfer
„Helios“, Kapitän Janßen, und dem aufkommenden Levantedampfer
„Lemnos“, Kapitän Brauer, ſtatt. „Lemnos“ wurde ſtark veſchädigt
an Steuerdordſeite bis unter Waſſerlinie und iſt ſofort geſunken-
„Helios“ mußte die Reiſe aufgeben, er erhielt ſtarke Stevenbeſchädigung
und Bugſchäden und iſt zur Stadt zurückgekehrt. Die Mannſchaft
beider Schiffe iſt gerettet.

Von Kannibalen ermordet. Laut einem Telegramm aus
Cooktown in Auſtralien iſt der Gelehrte Menke aus Hannovet
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er einer zur geographiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Erder Südiee nein ausgerüſteten Expedition ein dort
anſäſſiger Weißer, Namens Caro, bei Sankt Mai einer der
MacquaricFnſeln (ſüdlich von Neuſeeland), von Eingeborenen
ermord et worden. Der w. des Dampfers „Edberhardt“
Dr. Heinrich, und der Seemann Krebs find verwundet. Die
bisher erfolgreiche Expedition geht über Brisbane an der Oſtküſte
von Auſtralien nach Matupi im deutſchen BismarckAchipel weiter

Auch der Ausſtand der Schiffsarbeiter in Genua ſcheint
wie in Marſeille mit einer Niederlage der Streiken
den enden zu ſollen. Darauf deutet zunächſt die zuverſichtliche

altung der Rheder hin. Wie man von dort telegraphirt, hatte derS Wrhueiſſer eine Verſammlung der Rheder und der Vertreter der

Kommiſſion der Schiffsperſonalverbände einberufen, um eine Einigurg
perbeizuführen. Die Rheder lehnten indeſſen die Einladung ad, da ſie
nur direkt mit Vertretern ihres Perſonals verhandeln
wollen. Bei der Verſammlung der Ausſtändigen in der Arbeiter
kammer ſprachen die Deputirten Chieſa und Cabrini, ſie riethen zur
Ruhe. Es wurde beſchloſſen, den Ausſtand fortzuſetzen. Aber die
Kraft der Ausſtändiſchen erlahmt. Wie wiederholt in den letzten
Tagen, haben auch am Sonnabend die Mannſchaften zweier Schiffe
die Arbeit wieder aufgenommen. Zwei andere Dampfer ſind mit
vollzähliger Beſatzung in See gegangen. Jn Cinità Vecchia iſt der
Streik bereits beendet. Von geſtern wird noch gemeldet Aus
Genua: Als der Dampfer „Perſeo“ hier ankam, gingen
die Heizer an Land und ſchloſſen ſich den Ausſtändigen
an; auch 50 ſpaniſche Heizer, die zum Erſatz ausſtändiger Heizer
engagirt waren, weigerten ſich bei ihrer Landung, an die Stelle
gusſtändiger Heizer zu treten. Aus Livorno: Infolge von
Meinungsverſchiedenheiten mit der Verwaltung der Eiſenbahnen ſind
die Arbeiter am Hafenbahnhof in den Ausſtand getreten. Aus
Marſeille: Die Marſeiller Dockkompagnie theilte dem Handels
miniſter auf deſſen Anfrage mit, daß ihr aus der Bewilligung der
Forderungen der Hafenarbeiter eine jährliche Mehrausgabe von
750 000 Francs erwachſen würde, von welcher Summe ſie 150 000
Francs tragen wolle den Reſt müſſe ſie durch Erhöhung der Tarif
ſätze herausbringen.

Ein ſchwerer Banuufall, der ein Menſchenleben vernichtete,
b ſich am Sonnabend zu Berlin in der Kloſterſtraße ereignet.
Dort wird das Haus Nr. 4 abgeriſſen, eine der wenigen häßlichen
Baracken, die aus früherer Zeit noch ſtehen geblieben waren.
Seltſamerweiſe hatte man das Haus nicht durch einen Bauzaun
abgeſperrt, ſondern ſich mit einem in der Höhe des erſten Stockwerks
angebrachten Schutzdach begnügt. Bei den Abbruchsarbeiten wurde

herabſtürzendes Mauerwerk das Schutz
dach durchſchlagen, und von den wuchtigen Steinen
wurden drei gerade vorüberkommende weibliche Perſonen
getroffen, welche bewußlos auf dem Pflaſter liegen blieben. Zwei
von ihnen, das in einer Waäſchefabrik angeſtellte Fräulein
Beck und deren Freundin, kamen bald wieder zu ſich. Sie hatten
nur leichtere Verletzungen davongetragen und konnten ſich zu ihren
Eltern begeben. Die andere aber gab, als man ſie aufhob, nur noch
ſchwache Lebenszeichen von ſich. Sie wurde nach dem Jüdiſchen
Krankenhauſe überführt, wo fie gleich nach ihrer Einlieferung ge
ſtorben iſt. Bei der alsbald nach dem Schauhauſe geſchafften
Todten fand ſich nichts vor, was über ihre Perſönlichkeit Aufſchluß
hätte geben können. Sie mochte etwa 30 Jahre alt geweſen ſein
und gehörte, nach ihrer Kleidung zu ſchließen, den wohlhabenden
Ständen an. Einer der ſchweren Steine war ihr direkt auf den
Kopf gefallen und hatte den Schädel völlig zerſchmettert. Die

nun durch

weiteren Arbeiten mußten an dem Bau auf behördliche Anordnung
ſofort eingeſtellt werden.

Fran Olden freigeſprochen. Das Hamburger Landgericht
ſprach am Sonnabend die bekannte Sängerin Bertram-Olden von
der Anklage des Betruges gegen die Direktion des Stadt Theaters
frei, nachdem bereits früher ihr Gatte Bertram ebenfalls freigeſprochen
worden war. Es handelte ſich um die bekannte Vorſchußaffaire
Bertrams mit der Direktion Bittong-Bachur.
D Verhaftung eines verbrecheriſchen Miniſterialbeamten. Wegen

werer Urkundenfälſchungen, Betrugs und Veruntreuungen im
Amte iſt der Geheime expedirende Sekretär und Geheime Kalkulator
im Miniſterium des Jnnern zu Berlin Robert Meder in ſeiner
Wohnung verhaftet und in das Moabiter Unterſuchungsgefängniß
eingeliefert worden. Meder hat im Laufe des letzten Vierteljahres
in wiederholten Fällen Kaſſenanweiſungen, die ihm in ſeiner Eigen-
ſchaft als Miniſterialbeamter zugänglich waren, mit den Unter
rin der erſten Beamten des Miniſteriums des Jnnern gefälſcht,

ie erſchwindelten Summen an der Staatskaſſe abgehoben, ſowie
amtliche Gelder, die er durch betrügeriſche Manipulationen an ſich
gebracht, unterſchlagen. Jnsgeſammt dürfte die Staatskaſſe um
etwa 8000 Mark durch Meder geſchädigt ſein. Derſelbe hat als
bald nach ſeiner Verhaftung ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt.
Der aufs ſchwerſte belaſtete Beamte ſſt in Oſterburg geboren, ſteht
im 42. Lebensjahre, iſt ſeit 16 Jahren mit einer gleichfalls aus
Oſterburg ſtammenden Dame verheirathet und Vater eines 11
Jahre alten Sohnes. Die Ehe ſoll ſich von Anfang an nicht be
ſonders glücklch geſtaltet haben, da Meder einen wenig ſoliden
Lebenswandel führte.

„ZJnfolge der ſtarken Schnee und Regenfälle der letzten Zeit
iſt im weſtlichen Theil des Staates New-York,
in WeſPennſhlvanien, OſtOhio und WeſtVirginien Hochwaſſer
eingetreten. Viele Fabriken in Pittsburg ſtehen theilweiſe unter
Waſſer. Ebenſo iſt ein Theil von Beaver Falls überſchwemmt.
ſeht r hwe munen des niedrig gelegenen Theils von Wheeling

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dresden, 20. April. Heute fand in dem feſtlich geſchmücktenſtädtiſchen Ausſtellungspalaſt die feier liche Eröff h nung der

Jnternationalen Kunſtausſtellung ſiatt in Gegen
wart des Königs und der Königin, des Prinzen Friedrich Auguſt,
des Prinzen und der Prinzeſſin Johann Georg, der Staatsminiſſter,
Vlho r gnatiſchen Korps, der Generalität und der Spitzen der

T Eine vollſtändige Sonnenfinſterniß iſt am
18. Mai d. J. zu erwarten. Die Naturerſcheinung wird diesmal

n J h in Nhdieng Darann Oeean ar ſein. e höchſte Dauer der„Totalität“ beträgt mehr als 6x Minuten. hoet eroe

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gymnaſial Direktor a. D., Profeſſor

Dr. homaszewski zu Dresden, bisher in Konitz, der
Rothe AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife dem Baurath
Ferdinand Buchmann zu Schönebeck a. E. der Rothe Adler
Orden vierter Klaſſe; dem Werkmeiſter Johann Winterſtein zu
Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Den nachbenannten Profeſſoren an höheren Lehranſtalten
iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen worden Dr. Ernſt
Re el an der OberRealſchule bei den Franckeſchen Stiftungen zu

alle a. S., Dr. inrich rees am Gymnaſium in
ernigerode, Dr. Woldemar Roſt an der Guerickeſchule

Ober Realſchule und Realgymnaſium) zu Magdeburg,Dr. Johannes Salzmann am GEymnafium zu Stenda
Wilhelm Hell mann am Realgymnaſiüm zu Erfurt, Dr. Jürgen
Lübbert an der Lateiniſchen Hauptſchule der Francee ſchen
Stiftungen zu Halle a. S., Dr. Ernſt Schmidt am Gymnaſium

Seehauſen., Rudolf Windel an der Lateiniſchen Haupt
chule der Francke'ſchen Stiftungen alle a. S.

Der König hat dem Hof chall herrn von und zu
e den erbetenen Abſchied mit Penſton in Gnaden zu
ertheilen und an deſſen Stelle den Kammerherrn Ul rich v. Trotha
in Skopau zum Hof-Marſchall unter Beilegung des Ranges als
VizeOberHofcharge ernannt.

Dem Kommerzienrath Wilhelm Zuckſchwerdt in Magde-eute. e die n Entlaſſung aus dem Amt als Handeistichter

ertheilt.
Ernannt iſt der kommiſſariſche OberTelegraphenſekretär

T E. eine (beim Telegraphenamt Halle) zum Ober
elegraphenſekretär.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wittenberg, 19. April. (Fackelzug.) Sämmtliche

Schüler unſeres Melanchthongymnaſiums brachten ihrem Direktor
Guhrauer heute Abend einen Fackelzug, in dem 250 Fackel- und
Lampionträger marſchirten. Die Veranlaſſung zu der Ehrung war
die ſilberne Hochzeit, die das Guhrauer'ſche Ehepaar morgen feiert.

Magdeburg, 21. April. (Mord und Selöbſtmord.)
Der Droſchkenlutſcher Gadtzki hat ſeine Frau durch einen Revolver
ſchuß ſchwer verletzt und ſich dann ſelbſt erſchoſſen. Die Frau war
wegen ſchlechter Behandlung von ihm zu ihrer Mutter geflüchtet,
wo der Gatte ſie aufſuchte und zur Rückkehr zu veranlaſſen ſuchte.
Da ſie die Rückkehr verweigerte, erfolgte die ſchreckliche That.

Schönhanſen, 20. April. e inführung.) Durch
Generalſuperinfendent Vieregge wurde Paſtor Schmidt-Hohengöhren
in ſein neues Amt als Superintendent der Diöceſe Sandau eingeführt.

Neuhaldensleben, 21. April. (Unfall.) Der Land
arbeiter Andreas Gieſecke vom Rittergut Harbke gerieth auf dem
en unter die von ihm bediente Drillmaſchine und zog ſich erhebliche

erſ zu.andersdorf, 20. April. Konkurs.) Der „Konſum
verein“ hierſelbſt iſt in Konkurs gerathen. Als Konkursverwalter
iſt der Kaufmann O. Stumpf in Bitterfeld ernannt worden.

Stendal, 18. April. (Verurtheilung.) Heute wurde
die Dienſtmagd Marie Zimnowoda aus RuſſiſchPolen, zuletzt in
Schönhauſen, wegen verſuchten Kindesmordes zu einem Jahre Ge
fängniß verurtheilt.

Schmalkalden, 21. April. (Unfall.) Jm Steinbruch
Rotterode bei Schmaikalden wurde durch vorzeitiges Losgehen eines
Sprengſchuſſes ein Arbeiter Namens Ehrle getödtet, zwei andere,
Werner und Kaufmann, ſchwer verwundet.

y. Bernburg, 20. April. Beſichtigung des Bataillons.)
Die Herren Brigadekommandeur Generalmaſor von Tivppelskirch,
Regimentskommandeur Oberſt von Ranke und Major von Reichenau
trafen vorgeſtern aus Halle hier ein und beſichtigten geſtern und
heute die einzelnen Kompagnien des hier in Garniſon liegenden
2. Vataillons des Füſilierregiments General Feldmarſchall Graf
von Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36.

Pirnag, 18. April. (Unfall auf der Jagd.) Wie dem
„Pirn. Anz.“ mitgetheilt wird, wurde Herr von Carlowitz auf Cratza
erſchoſſen aufgefunden. Er begab ſich am Sonntag Abend auf
die Birkhahnbalz nach dem Cratzaer Walde und kehrte nicht wieder
zurück. Am Montag früh ſchickte die Wirthſchaflerin des Gutes
einen Knecht nach dem genannten Anſtandsorte des Vermißten.
Unweit dieſes Platzes fand der Knecht ſeinen Herrn erſchoſſen am
Waldesrande auf. Beſtimmt wird angenommen, daß Herr v. Carlowitz
auf dem ſchlüpfrigen Boden ausgerutſcht und zu Fall gekommen iſt,
wobei ſich das Gewehr entladen hat.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 23. April Wolkig, veränderlich, normale
Temperatur, friſche Winde, fencht.

Mittwoch, 24. April Meiſt bedeckt, lebhafte Winde,
wärmer, Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter, Sturmwarunung.

Wafſſerftände
bedeutet über, unter Nuu).

Fall Vuth
Saale.

L 21. April 2,5622. April 2,5561rotha 3,20 „14 0,06Alskeben 19. April 3,42 20. April 3,43 0,01
*Calbe, Obp. 2,22 20 (0,02do. Untp. 2,88 2,84 0,04Unſtrut.
Straußfurt 19. April 2,6020. April 2,30 0,30

Moldau.
Budweiz 18. April 0,54 19. April 0,48 0,06)
Prag 1,27 1,24 0,03Havel.
*Brandenburg 19. April 20. AprilOberpegel 2,45 i 2,46 0,01Untervpegel 1,97 1,99 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,86 t 1,84 0,02Unterpegel 1,51 1,53 (0,02Havelberg 3,81 3,77 0,04ElbePardubitz 18. April 1,17 19. April 1,10 0,07]
Brandeis 2Welnit 1581 1,45 0,13)Leitmeritß 1,40 1,29 0,11Außig x 2,15 1,98 0,17Dresden 19. April 0,70 20. April 0,50 0,20
Torgau 3,21 3,04 0,17Wittenberg 3,76 3,66 0,10Roßlau 3,60 3,45 0,151*Barby 4,02 v 3,91 0,11Magdeburg 7 3,50 3,40 0,10*Tangermünde 4,32 4,28 0,04e*Wittenberge 4,11 4,05 0,06Lenzen 4,38 4,33 0,05Dömitz v 3,64 v 3,60 0,04*Lauenburg 2 3,72 7 3,69 0,03

Beobachket in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 20. April. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märkiſcher 164,50 165,00 Mai 166,50 Juli 167,25--167,50
Mark, September 166,25--166,50 Oktober 166,25 166,50
Roggen, märk. 142,50--143,00 Mai 143,560 bis 143,25
Juni 143,50 148,25 Gerſite, leichte inländ. Futtergerſte 131,06
dis 141,00 ſchwere 147,00-- 156,00 ruſſ. 132,00 135,00
amerikaniſche 130,00 bis 132,00 Hafer märkiſcher, mecklen-
burgiſcher und pomm. fein 154,00 165,00 Ac, märk., mecklenb.
pomm. u. preuß. mittel 148,00--153,00 voſen. und ſchleſ. mitte
146,00--148,00 ruſſ. 140,00--145,00 amerik. 144,00 bis

145,00 Mais, amerik. mixed 112,50 A. frei Wagen.
ländiſche u. ruſſ. Futterw. 147,00 160.00
bis 22,00 Roggenmehl 0 und 1 18,30 bis 19,50
kleie, grobe 10--10,20 feine 9,60-—9,90
10,10 A. Mittagsbörſe Weizen, märk. 166,00 167,00 ab Bahn,
Mai 167,50 168,25--167,75 Juli 168,50 168,75- 168,00
September 166,75 167,25 166,75
bis 166,75 Roggen, märk. 142,50 143,00 A. ab Bahn, Mai
143,75 143,25--14
143,50 Sept. 1 3,75 Okt. 144,00

Oktober

Erbſen, in-
Weizenmehl 00 20,25

Weizen
Roggenkleie 9,90 bis

166,75 167,25

3,50 c. Juni 144,00--143,75 Juli 143,75 bis
143,75. Hafer, märk.,

mecklenb. u. pomm. fein 153 164 märk., mecklenb., pomm. und
preuß. mittel 147,00 152,00 poſen. u. ſchleſ. mittel 145,00 bis
147,00 rufſ. 140,00 143,00 amerifan. 143,00 144,00
Mais, amerikan. mixed 112,00 frei Wagen, Mai 110,50 A.
Weizenmehl 00 20,25 22,00 Roggenmehl 0 und 1 18,30 bis
19,50 Rüböl, April 57,50 Br., Mai 57,50-- 57,10 A. Okt.

reiſe um 2x Uhr (nichtamtlich)
Weizen, Mai 167,75 C. Juli 168,25 September und Oktober
166,75 RNoggen, Mai und Juli 143,50 Sept. und Oltober
143,75 Hafer, Mai 139,50 Juli 138,00 Mais, April
und Mai 116,50 Juli 109,75 Mehl, Mai 18,75 AC, Juli
18,90 Sept. 18,95 A. Rüböl, Mai 57,00 Ac., Oktober 50,40

Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

51,00--50,40 Spiritus 44,20

Notirungs- Stelle.
20. April 1901.a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 155--160 136 142 135- 153 138--150
Mittelmark, Prignitz 157--160 132--143 145--160 147 153
Reumark 150 156 140 142 130--160 149 158
Laufitz 140 162 132 143 140 160 140 152
Magdeburg 153 160 143--146 155 188 150--159
Altmark 150 162 140 144 140 160 145--155
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150 165 140 150 145--165 148 160

do. weſtl. d. Mulde 150 167 140 153 170--180 158--165
Erfurt 155 162 148 153 150 160 145--150Stettin (Bezirk) 162--163 137- 140 150-160 132--144
Anklam (Platz) 157 135 143 137Danzig 172 135 150 137--142Thorn 146 154 130 136 130--136 138 145
Elbing u 148 e 136 144Königsberg i. Pr. 148 165 129 131 147 120 134
Goldup 148--152 122 126 118--124 122 128
Breslau 145 162 142 148 136 154 140--145
Neiße 158 166 146 152 140 150 134-- 140
Schweidnitz 154--164 142-150 134-150 140 148
Strehlen 149 160 144-148 142 154 137— 144
Poſen 155 165 138 143 142 155 146--160
Bromberg 160 137 141 153 SSchroda 160 140 145 160Kempen 138-144 140-146 136--142Kiel 155 165 138 142 150 160 148 166Marne 159 160 140 141 132--150 144--160
Hadersleben 160 165 130 132
Hannover Süd 144 160 140 150 145 180 126--189

do. 152 162 135--150 130--140 152 164

do. 140 28 138Münſterland 161 165 142 150 143--151 139 147
Weſtf. Jnduſtriebezirk 161 164 140- 147 127 145 150

Sauerland 159 148 S 142Fagadorwerlond 164-172 142- 147 150 146-154
ulda 170- 1722 157 160 150 155 142 145

d) Nach privater Crmiteiung:
Stadt 755 g. p. 712 g. b. l. 573 g. p. 450 e. p. I.

Berlin 165 143 S 152Stettin 163 140 1565 137Königsberg i. Pr. 156 131 140 134Breslau 163 148 154 145Poſen 165 143 155 147Hannover 156 144 155Neuß 168 137 2 134Mannheim 174 147 2 145Hamburg 165 144 7c) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unrerſchiede.

am 20. April, am 19. April.

„Chicago April 70 Cts. 167,00 167,75Liverpool NMai s ſh. 9 v. I72,90 172,79
Odeſſa loko 92 Kop. 174,50 175,75Riga loko 94 Kop. „174,75 17475In Paris. Avril 18,45 fes. 149,50 149,50Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts. „147,75 147,2
Odeſſa lokfo 72 Kop. „148,00 148,00Riga loko 73 Kopv. „147,00 147,90e Amſterdam nach Köln Mai 129 l. fl. 143,25 142,50

RNewvork nach Berlin Mais Mai 49 Cts. „111,75 111,25
Magdevburg, 20. April. (Norrungen des Magoebvurgre

Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 156 162
Rauhweizen 153 155 Roggen 146 150 ab Station
bezahlt. Ger ſt e, Landwaare 158--165 mittlere Chevaliers bis
178 feinſte bis 190 und auch darüber geſucht. Hafer 144
bis 152 Erbſen 190-215 A. ab Siation. Mais, gem.

loko und für ſpätere Lieferung 112 C. ab Magdeburg an
geboten.

Leipzig, 20. April. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, ver 1090 «9
netto in ländiſcher 165--172 bz. BVf., aus ländiſcher 180 183 bz. Vf.
Roggen, feſt, ver 1000 kg netto, hieſ. 148 151 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 151--154 bz. Bf., aus ländiſcher 151 154 Bf. Gerſte,
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 160--180 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 130--148 bz. Bf. Haier, feſt, ver 1000 g netto
inländiſcher 153--159 bz. Bf., aus ländiſcher 146--151 bz. B. Mais
ver 1009 kg netto amerik. 117--120 bz. Bf., runder 122-- 150 63. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rapskuchen per
100 kg netto nominell. 3tüböl, höher, robes rer
100 ke netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 57,00 nom., gefrorenes

Bf. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loeo 28-—30.
Wicken ver 1000 kg netto joco 190--200. Ervſen ver 1000
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18 —20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40-—50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mebhlbändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,50 25,50 do.
Nr. O 21,00--22,00 do. Rr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00--
15,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehi Nr. 0/1
21,50--22,50 do. Nr. II 15,00--16,00 Roggenkleie 10,70
dis 11,25 ver 100 kg excl. Sack.

Kew-Pork, 19. April, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingetlammert beigefügt.) Ba um
wolle- Preis in New ort 82 89 Lieferung April 8,08
(8,09), Lieferung Juni 8,05 (8,05), n New Orleons S
(8/ Petroleum Stand white in New- Hort 765 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,70 (8,70), Credit
Balances at Oil City 120 (120), Schmal z, Weſtern ſteam

Sclupare Villig, Tuchhanclung mit Ankertigung foinoror Herrenkleider

e nach Maass.
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein

AnerKannt lIleistungsähiges Geschäſt empfehlt sieh ergebenst.



8,60 (8,55), Rohe Brothers 8,75 (8,70), Mafs
Weizen rother Winterweizen loco
April ver Mai 774 (778 ver

verMai 4987, (498), Juli 48 (482/,), Sept. 48 (48).e e g. (798/,), WcHenZFuli 76 (77),
ver Sept. 76 (764), Getreidefracht nach Liverpool 1X (1)),
Kaffee fair Rio Nr. 7 G (6X) Rio Nr. 7 veru

5,00 (505), ver Juli 5, 15 (8,10), Mehl, Svring
Wheat elears 2,75 (2,75), Zucker 3 (3 Zinn 26,00 (26,05),
Kuvfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais
Tendenz Weizen
Chicago, 19. April, 6 Uhr Adends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

Mai 44 (4377 Schmalz per
Mai 70 (71), per Juli 71 (71 Mais perJuni Cörg Sb, e

Juli 8,621 (7,97 Sved ſhort elear 8,374 (8328), Vor
er Mai 14,40 (14,10).

Tendenz Weizen
Tendenz Mais:

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 20. April. Weizen feſt, holſteiniſcher loco 158
bis 167. Laplata 136--138. Roggen ruhig, ſüdrufſiſcher feſt
cif. Hamburg 106--110, do. loco 109--114, mecklenburgiſcher 14s

150. Mais feſt, 111, Laplata 86. Hafer ruhig. Gerſte

Wien, 20. April. Weizen per Frühjahr 7,92 Gd., 7,93 Br.,
er MaiJuni 7,92 Gd., 7,93 Br. Roggen per Frühjahr 7,97 Gd.,
„99 Br., per MaiJuni 7,90 Gd., 7,91 Br. Mais ver MaiJuni

5,57 Gd., 5,58 Br. Hafer per Frühjahr 6,98 Gd., 7,00 Br., per Mai
Juni 6,94 Gd., 6,95 Br.

Peſt, 20. April. Weizen loco höher, do. per April 7,60 Gd.,
7,61 Br., do. per Mai 7,62 Gd., 7,63 Br., per Oktober 7,67 Gd.,
7,68 Br. Roggen per April 7,70 Gd. 7,71 Br., do. per Oktober
6,66 Gd., 6,67 Br. Hafer per April 6,70 Gd., 6,71 Br., do. per
Oktober 5,(0 Gd. 5,62 Br. Mais per Mai 1901 5,29 GGd., 5,30
Br., do. per Juli 5,39 Gd., 5,40 Br.

Varis, 20. April. (Anfangsdericht.) Weizen ruhig, per April
18,45, per Mai 18,70, per Mai- Auguſt 18,90, ver Sept. -Dezemder
19,30. Roggen ruhig, per April 15,00, per Sept.Dez. 14,15.

Paris, 20. April. (Schlußbericht.) Weizen beh., per April
18,45, ver Mai 18,65, per Mai Auguſt 18,95, per Sept.- Dezember
19,40. Roggen ruhig, ver April 15,00, per Sept.- Dezember 14,15.

Antwerpen, 20. April. Weizen weichend. Roggen beh.,
Hafer feſt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 20. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per Mai do. per November Roggen auf Termine rühig,
per Mai 128, per Oktober

London, 20. April. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

„Zucker.
Hamburg, 20. April. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

J. Produkt Bafis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver April 8,97 ver Mai 8,97x, per Juni 9,02x, per Auguſt
9,17 ver Oktober 8,87, per Dezember 8,871 Stetig.

London, 20. Apriſ. 987 Proz. Javazucker loco 118, nom.,
Rüben Rohzucker loco 8 sh. 11X a. feſt.

Kaffee.
Hamburg, 20. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good wer

Santos Mai 29,25, September 30,75, Dezember 31,50, März
Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 20. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 29,25 G., September 39,75 G., Dezember
31,50 G., März 32,00 G. Tendenz Behauptet.

Havre, 20. April. (Anfangsdericht.) Kaffee in New Hort
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 7 000 Sack, Santos 13 000
Sack. Zufuhren für geſtern.

u Savre, 20. April. (Schlußbericht.) Kaffee good average
e 36,50, September 37,25, Dezember 37,75. Tendenz

ehauptet.
Amſterdam, 20. April. Java-Kaffee good ordinary 32x.

Petroleum.
Bremen, 20. April. Petroleum Faß zollfrei. Standard white

loco 6,75 Br.
Hamburg, 20. April. Petroleum ſtill. Standard white loco

6,70 Br.
Antwerpen, 20. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 17*, bez. und Br., April 172/, Br., Mai 18 Br., Juli
18 Br. Tendenz Ruhig.

Spiritus.
Rordhanfen, 19. April. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-106 Ltr.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 20. April. Spiritus ſtill, April 14 G., April
Mai 14 G., MaiJuni 14,25 G., Juniguli 14,50 G.

28,00, Mai 28,25, Mai- Auguſt 28,75, September- Dezember 50.
Paris, 20. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ubig April
Paris, 20. März. (Schiußdericht.) Spiritus ruhig, April 28,00,

Mai 28,25, Mai- Auguſt 28,75, September Dezember 29,50.

m
23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-38,00 M

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 20. April. Erbſen, gelbe zu g 18,00 bis

Linſen 16,00
bis 39,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. ttwaaren.
Köln, 20. April. Rüböl loco 60,50, Mai 58,50.
Hamburg, 20. April. Rübddl feſt, ioco 58.06.
Hamburg, 19. April. Schmalz. Amerik. Steam 41/, Mk..

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 424 Mk., do. do,
Chamberlain, Roe u. Co. 42x Mk., do. do. Choice Grocery 421 Mk.,
div. Marken 42-42 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 20. April. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, April
69,00, Mai, 65,00 Mai Auguſt 62,25, Sept. De z. 88,50.New-York, 19. April. (Telegramm.) S Weſtern
ſteam 8,60, do. Rohe und Brothers 8,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 20. April. Kartoffelſtärke und -Mehl 17,60 Mk,

feuchte Stärke 9,70 Mk.

prima Waare prompt 17--17 Mk., S

Hamburg, 19. April. Kartoffelſtärke, vrima Waare vrompt
16 171 Mk., Lieferung MaiJuni 16 17X Mk., Kartoffelmehl,cferun MaiJuni 17 55
171 Mk., Superior-Stärke 174--18 Mk., werior Mehl 1
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 20. April. Eskartoffeln 6,00-—6,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 20. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mt., von der Keule 1,40 1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80--3,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 19. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 170 bis
185 Pfa., kleine 135—- 150 Vfg., Seezungen, große 180--220 Pfa.,
kleine 90--110 Pfg., däniſche 180--185 Pfg., Kleiße, große 70 bis
90 Pfg., kleine 40-—60 Pfg., Rothzungen 20--30 Pfg., Schollen,große 66—65 Pfga., mittel 65—70 Pfg. kleine 20-—95 Pfg., lebende

24—28 Pfa., Schellfiſche, große 40--46 Pfg., mittel 35—40 Pfa.,
kleine 25 30 Pfg., Cabliau, große 18--22 Pfg., kleine 22--25 Pfa.,
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9ſiſch 14-—-16 Pfg., Blaufiſch 10 15 tel.

Pfg., Dorſch 12--20 Pfg., Rochen 8--10 -Salpeter.) Loco adPfg., Elblachs 280 Pfg., Silberlachs 200 Pfg.,
orellen 110--200 Pfg., Zander 60 75 Plg., Flußhechte 65 bis

Brachſen 25—35 P

Hamburg, 19. Apri

Barſe Pfg.,20 30 Pfg., Hummern, lebende 230--240 Pfg.
Stroh. Hen.

Magdeburg, 20. April. Richtſtroh 5,50 6,80 M., Krumm-
Heu 6,50-8,00 Mk. für 100 kg.

fa., Schnepel Serantwortiich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreg
Wunden der Redaitien von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſöalich, ſondern lediglich „An die Redaktion dor
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwartki

ſtroh 3,50-4,40 O. Brakel, Halle a. S,
Amſterdam, 20. April. Bancazinn 69
Londou, 20. April.

Lſtrl., per 3 Monate 705/
Lſtrl., Zinn 1164 Lftrl.,

Glasgow, 20. April.
numbers warrants 53 sh. 10x

Banmwolle und Woſle.
7 en, 20. April. Baumwolle.

434 Pfg.
Liverpool, 20. April.

Umſatz 5090 Ballen, davon für
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per AprilMai 4 Verk.-Preis,Per Septembe
Maiguni 488 Kä

uli S Käuferprei
ug.Sept. 48 h Käuferpreis,
London, 20. April. W

ili Kupfer 70 g
ſtri,, engl. 127

bericht) Roheiſen. Mixde

Silber 275 z Lſtr
Zink 17 Lirl Friedmann K Co.,

Halle a. S., Poststr. 2.
An- und Verkauf von Werthpapieren,

Diseontirung von Wechseln.
Contocorrent- und Check- Verkehr.

Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.
StanrRlkammer-Pä cher

unter eigenem Versehluss der Miether.
Ständiges Lager gicherer Antagewerthe,

Stetig. Upland middling

ußBericht.) Baumwolle.
port 500 Ballen.

9

r 42 Käuferpreis,

Creditgewäbrung.

pekulation und

ollauktion.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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